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Aemtlicher Theil
^ V m 28. März 1850 werden das XXXIl .

und XXXl l l . Heil des Reichsgcsetz- und Regierungs^
sattes und zwar beide vorläufig bloß in der deut-
schen Alleinausgabe in Wien ausgegeben und ver-
sendet werden.

Das XXXl l . Stück enthalt unter
^ . « 5 bis il!cl»»l'v« Nr. I I I . Erlässe des Handels'

"Unisteriums fur Gewerbe und öffentliche Bau-
len, womit theils die Verleihung, theils die Ver-
engerung, theils die Erlöschung verschiedener Pri-
"llegien kundgemacht wird.

Das X X X l l l . Stück aber enthält untcr
^ - ! l 5 . Den Erlnß des Ministers des Cultus vom

^ März »850, womit die Bestimmnng über
die ausnahmsweise Abhaltung von Prüfun.
6M über die Erziehungskunde und Landwirth,
schaftslehre an der philosophischen Facultät der
Universitäten Wien, Prag, Olmütz, Krakau, Lein-

^ ^ r g , Gratz und Innsbruck getroffen werden,
l' 1,6. Die Verordnung des Ministers des I n -
Nern vom 7. Mä'rz 1850, womit einige Erläute.-
lllngen und nähere Bcstimmui^gcn zu dem pro-
visorischen Gemeindegesctze vom l7. März 18 t!)
ertheilt werden.

Hr. ,17. Den Erlaß des Ministers des Cultus und
Unterrichtes Vom 10. März »850, womit ein For-
mular der Universitäts-Abgangszeugnissc mit einer
Vorschrift über ihre Ausfüllung hinausgcgeben

^ 8 . Den Erlaß des Handelsministeriums vom
"' Vtärz 1850, womit die mit a. h. Enttchlie.

?^g Sr . Majestät genehmigte Vorschrift über die
Us"ahinc von Baueleven und die Einführung von
/aatspn'isungen für den Baudicnst kundacmacht

' '9 . Den Erlaß dcs Finanzministeriums vom
^ ' März 1850, wodurch e'klärt wird, wann die

tlziehung eines Minderjährigen oder einer ande-
rn , unter Vormundschaft oder Curatel stehenden
.̂ krson zu den Verhandlungen über die von die-
/«" ""gesuchte Abfassung vom gesetzmäßigen Gc-

3j^" ^n.-Strasversahrcn crsordcrlich ist.
^ ^ 0 . Den Erlaß del Ministerien des Innern
v der Justiz vom 2!i. März 1850, wodurch
^ ^ H!agc dcr Kundmachung angefangen, in jenen
h.^ä'ndcrn, in welchen die neuen politischen Bc-
>̂ l " bereits in Wirksamkeit getreten sind, die
sv f ^ ^ l ung der Dienst-und Lohnstlcitigkeitcn, in.
aiis ^ ^ s'^ " " ' richterliche Zuert'cnnuna, der
'̂ echf ^ Dienst- und l5oh»uertrage entspringenden
hörd ^nde l t , schon dermalen den Gcrichtsve-
l̂<Na ^ ^^^egen die Handhabung der Gesindeord.

zua<>̂ - ^ ^ ^ künftighin den politischen Behörden

Hr. ,2 sen wird.
^> M - ^ " ' ^ ^ ^ ^ Instizministcriums vom
dff >̂ ^̂ ^ l850, wodurch die fernere Beobachtung
lhe„ ^ ^lundzerstückung beschränkenden gcsetzli.

I ^ . " f r i s t e n in Erinnerung gebracht wird.

. 3^^ ! ' ^ " 2 7. März 1850.
'chsaos. ^^act ions-Bureau dcs allgemeinen

ucietz.. und Regierungsblattes.

Ü^ ^ 1 , ' ^ ^ ^ " ^ ' ^ ^ werden in der k. k. Hof.
^ X v D r u c k e r e i in Wicn das XXXIV. und,
n ^ r m i a s d i ^ ^ " " g ' " " " e n Ncichsgcsetz- und
" l " '., d ^ " " ' ' " " d zwar das erstere vorläufig

"l,<ycr Allcmausgave, das letztere aber iu

deutscher Allein, und böhmisch-deutscher Doppelalis-
gabc in Wicn ausgegeben und versendet werden.

Das XXXlV. Stück enthält unter
Nr. 122 eine Verordnung des Handelsministcrs vom

2« März l850, wirksam für den ganzen Umfang
des Reiches, wodurch das von Sr. Majestät mit
der allerhöchsten Entschließung vom 18. März
1850 sanctionirte provisorische Gesetz über die Er- >
richtung von Handels- und Gewerbekammem kund-
gemacht wird.

M i t diesem Stücke wird zugleich das achte
Beilageheft ausgegeben, welches den Ministerial--
Vortrag enthält, womit dieses provisorische Gesetz
Sr. Majestät zur Allerhöchsten Sanction vorgelegt
wurde.

I n dem XXXV. Stücke wird untcr
Nr. 123 dic Verordnung dcs Ministeriums für Lan-

dcscultur und Bergwesen vom 14. März 1850
über die provisorische Organisirung der Bergbe-
hörden in den Kronländem Böhmen. Mähren und
Schlesien kundgemacht.

W i c n , den 28. März 1850.
Vom k. k, RedactionsBureau des allgemeinen

Reichsgcsetz- und Regierungsblattes.

Politische Nachrichten
O e st e r r e i ch.

— W i e n , 29. März. Das Unternchts-Mini-
stenum hat bestimmt, d̂»ß einem Studiercndm die
Aufnahme in das rechts- und staatswiffenschaftliche
Studium nur dann nicht zu gestatten ist, wenn der-
selbe in einem solchen Lehrfache der Volberciiungs-
studien eine schlechte Fortgangs-Gasse e>t>,lten hat,
welches als direct vorbereitend nothwendig und für
die Rcchtsstudien wichtig ist.

Da5 Kricgsmimsterium hat bestimmt, daß
wegen Gutrechnung der freiwillig in Militärdienste
getretenen Individuen die früheren Bestimmungen
aufrecht zu erhalten sind, daß aber bei den auf
Kriegsdauer assentirten Freiwilligen eine Gutschrei.-
bung zum anreparlirten Recruten.Eontingcnt, wegen
Mangel dcr Bedingung einer gesetzlichen Eapilula.
l ion, nicht Statt finden könne.

— Der Literal Alvensleben wurde gestern un»
tcr polizeilicher Begleitung bis zum Linienamtc aus-
gewiesen.

— Dem Vernehmen nach soll die Staats-
Verwaltung gesonnen seyn, eine Mi!iiär.W.lfferheil.
anstatt zu gründen, und zu diescm Zwecke die Glctsch.
l)erger.Anstc'.lt in Böhmen benutzen.

— Das Handelsministerium hat eine Petition
des Salzburgcr Gemeiudcrathcs um Aufhebung des
Hausierhandels dahin erledigt, daß bei dcr in naher
Aussicht stehenden Umgestaltung der Gewerbe. und
Handclsgcsetzgcbung dieser Gegenstand seine Würoi-
gung finden wird.

— W i e n , 30. März. Die »Praszke Novini"
berichten aus sicherer Quelle, daß die Wirksamkeit
der neum Gerichte auf den I. Juni verschoben
wurde. . _.

— Von Dr. Gabler erschien in Prag cine Bro-
chure, betitelt -. „DieNationalitäten Politik ixOester.
reich."

— Der k. k. Ministerialrath, Agent und Ge-
Zneral Eonsnl für die Walachei, Herr Ritter A. v.
' L a u r i n , ist mit einigen Eonsular-Beamten, von
Wicn über Giurgcwo kommend, am 17. März in
Vuckarest angelangt.

— W i e n , .",0. März. Dic Zeitungen brachten
kürzlich die Kunde von einer scharfen, ja drohenden
Note, welche Nußland durch seinen Gesandten zu
Berlin dcr preußischen Negierung habe zustellen lassen.
Wenn der Auszug, welche norddeutsche Blätter da-
von gaben, dcr Genauigkeit nicht gänzlich entbehrt, so
müssen wir allerdings gestehen, daß dicse Note ein
politisches Erreigniß von unberechenbarer Tragweite
genannt zu werden verdient. Wir können nicht in
Abrede stellen, daß die Energie, womit sich das russ.
Eabinct gegen die immerhin revolutionäre Lösung der
deutschen Frage erklärt, uns der Vorbote jener Hal-
tung zu seyn scheint, welche dasselbe Deutschland ge»
genüber im Großen und Ganzen anzunehmen ge-
sonnen ist. Nicht darauf, daß das mecrumschlungene
öändchcn zur Krone Dänemark gehöre, fondern auf
die Tractate des Jahres 1815, als Die unverbrüchlichen
Grundlagen der europäische» Ordnung der Dinge, wird
darin der entsprechende Accent gelegt. Damit aber
ist die deutsche Frage aus dem wirren Stadium dcr
zweck- und ziellos kreisenden Bewegung, worin sie
sich bis jetzt befand, herausgetreten und ist im eigent-
lichen Sinne des Wortes eine europäische Frage gc,
worden. Wir können dieß nur aujnchtig beklagen,
llnsere Sympathien für Deutschland, sein Wohl und
seine blühende Entwicklung nach Innen und nach
Außen gestatten uns nicht, ein Atom jener Schaden-
freude zu empfinden, welche die natürlichen Gegner
Deutschland's bei diesem Anlasse aus das Lebhafteste
empfinden werden. Wenn daher die russische Note in
der That und in solcher Schalse, als dir Zeitungen
mittheilen, existitt, so dient sie doch als Mahnung
zur Einigkeit, zum gemeinsamen Handeln aller deut-
schen Volksstänime und deutschen Regierungen. Es
ist uicht gut, wenn der Fremde sich in innere Handel
mischr, und die Handlungsweise Derjenigen, welche
fremde Einmischung provociren, ist in jeder Bezie.
hung unverantwortlich und wir scheuen uns nicht, es
abzusprechen, ein Verbrechen an der Nation. Wäre
die gegenwärtige preußische Regierung jederzeit von
dem Grundsatze ausgegangen, daß nur die solidarische
Einigung aller deutschen Stuten ein dauerndes Ver-
sassungswerk z« begründen im Stande sey, hätte sie
sich jederzeit die M.ixime, welche Oesterreich unver-
brüchlich verfolgt, vor Augen gehalten, so wäre ihr
der Eindruck erspart geblieben, den ungeachtet aller
Rodomontade» der dünkelvollen preußischen Blätter
diese Note unfehlbar machen wird und muß. Die
Fraac ist im Ganzen genommen so einfach als mög.
lich. Enolgt die Einigung der einzelnen deutschen
Staaten in der That , so gcbcn ihnen die Tractate
des Jahres 1815 das uiwerkennbare Recht, Deutsch-
land nach gemeinsamem Einverständniß zu constitmren.
Erfolgte diese Einigung nicht und sollte irgend ein
deutscher Staat fortfahren, die Verlegenheiten Deutsch,
land's auszubeuten und die Trümmer des ehemaliaen
Bundes als Material für den Bau eigener Größe
zu benutzen, so ist dic Störung des allgem. Gleich-
gewichtes unlcmgbar, S inw und Wortlaut der Ver-
träge vom Jahre 1815 verletzt und den auswärtigen
Mächten das Recht zur Hand gegeben, ihr Wort in
Deutschland's Angelegenheiten mitzusprechen. Daß sie
nicht versäumen werden, es zu sprechen, dürfte Jedem
klar seyn, der die europäische Tragweite dcr deutschen
Frage überhaupt zu crmcfscn versteht.

P r a g , 28. März. Wir vernehmen, schreibt
das „Const. B l . a. B. ,« daß die projectirte Her,



348

ausgäbe der Zeitschrift »VVctila« durch einen Erlaß
der Militärbehörde inhibirt worden ist.

T r i e f t , 29. März. Die französische Flotte ist
von Messina im Hafen von Neapel eingelaufen.
Aus Bosnien sind Nachrichten vom 25. d. M . ein-
gelaufen, wornach die dortige Revolte sowohl an Aus-
dehnung als Gefährlichkeit fortwährend zunimmt. Die
Bevölkerung von Banjaluka hat 2000 türkische Sol -
daten vertrieben. Der Vezir von Travnik ließ eine
Aufforderung zur Beihilfe ergehen, die jedoch von den
Pascha's unbefolgt blieb.

T r i e f t , 29. März. Neulich erschien ein junger
Mann von etwa 23 Jahren und schöner Gestalt
beim preußischen Consul in Trieft und verlangte, sich
für einen lübeck'schcn Ossizier ausgebend, der seinen
Paß verloren, einen solchen. Als ihn der Consul deß-
halb an den hanseatischen wies — entdeckte er, eigentlich
preußischer Offizier gewesen zu seyn, und in Folge
unglücklicher Verhältnisse Preußen verlassen zu haben,
—̂ als er seinen Oberrock ausknöpfte, um diese Aus-
sage durch einen Brief zu beweisen, siel der Blick des
Consuls auf das preußische eiserne Kreuz, welches
jener auf der Brust trug. Auf seine Bemerkung, wie
er zu diesem Kieuze käme, welches seit dem Jahre
1815 nicht ausgegeben worden, in welcher Zeit er
noch gar nicht aus der Welt gewesen sey, antwortete
der Fremde — es wäre im schleswig-holsteinischen Kriege
ausgetheilt worden. Als der Consul auch diese Aw
gabc widerlegte, antwortete nun der Abenteurer!
„Vergeben Sie, diese Täuschung war nicht für Sie
berechnet," und entserute sich — begab sich aber direct
zum Statthalter und einigen anderen Personen, vor-
gebend, er wäre vom Consul hingeschickt worden, und
suchte Gelduntersiützuugen zu erlangen. Er wurde
jedoch später verhaftet.

P e s t h , 28. März. M i t der öffentlichen Sicher-
yeit in Ungarn ist es nach wie vor höchst erbärmlich
bestellt. Ein Szabolcser Correspondent dcs ,Mi»<>)<n-
IIisl»i,<< erzählt in einem Athem folgende Reihe von
Verbrechen, die kurz nacheinander verübt wurden. Ein
Herr Nab wurde auf seiner Pußta in der Nahe von
Debreczin sammt seinen Gästen bei hellem lichten Tage
ausgeraubt; dasselbe widerfuhr eincm Juden in Lu-
gos, Angesichts der ganzen Bevölkerung, welche es
nicht wagte, den bewaffneten Räubern Widerstand zu
leisten; bei Lcvclck wurde ein Italiener ermordet und
unter dem Schnee vergraben gefunden. I n K:'»r:'ch
wurde der g. u. Pfarrer des Nachts von Räubern
überfallen, seine Dienerschaft wurde im Stalle an-
gebunden und er selbst so mißhandelt, daß fast kein
Fleck an seinem Leibe unversehrt blitb. Die Wege-
lagerer durchsuchten dic Wohnung vier Stunden und
entfernten sich dann ganz gemüthlich mit ihrer Beute,
— der Pfarrer starb am nächsten Morgen.

O ) V o m rechte n D o n auufe r, 29. März.
I n religiöser Beziehung wird Alles gethan, um die
Bevölkerung Ungarns, die während der traurigen
Kricgscpochen so ganz und gar demoralisirt wurde,
auf dic Bahn des Heiles zurückzuführen, und wir
haben heute bereits den dritten Factor vor uns. Der
erste bestand in der Verordnung, die Sonntage
strenger zu feiern; der zweite in dem Gebote des
Neichsprimas an die Geistlichkeit Ungarns, sich zu
purisicircn, zu beichten und Buße zu thun; der
dritte Factor nun ist der durch den ungarischen Kir-
chenfürsten bewirkte G c n e r a l a b I a ß für alle Sün .
des katholischen Glaubens in Ungarn. Es ist dieser.-
wegen eine eigene Brochure in Gran, der Residenz
dcs Rcichsprimaö, gedruckt worden, betitelt-, „ V n -
söhnungs-Iubiläum«, welches Seine Heiligkeit der
Papst Pius IX den kath. Christen in Ungarn er-
theilt hat. — Das päpstliche Brcvc ward am 25.
Jänner 1850 in Neapel unter dem apostolischen Fi
scherring zu Portici gegeben, und bewilligt allen
jenen kath. Christen beiderlei Geschlechtes, die in
den bischöflichen Diöcescn des Reiches durch ihre ei-
genen Bischöfe oder Oberpriester binnen fünfzehn,
von dem in der nächstkommcndcn Fastenzeit ode»
auch nach derselben, und nicht über 6 Monate sich
erstreckenden, von dem Bischof oder Oberpricster zu
bestimmenden Tag zu rechenden Tagen ihre Sün-
den demülhig und reuevoll bekennen, an den heil
Neichtsacramentcn Theil nehmen ?c. :c., einen voll-

kommenen und vollständigen Ablaß. Außerdem wird
diesen kathol. Sündern geboten: «Für die Ausrotr
tung (also nicht im versöhnenden Sinne, wie bei
ähnlichen Veranlassungen, für die B e k e h r u n g ,
B e s s e r u n g ) der Ungläubigen, für die Einigung
der christlichen Fürsten (wofür im Augenblick wohl
jeder friedfertige Bürger bittet) inbrünstig zum Herrn
zu flehen. I n der Residenz des Primas wurde die
Ordnung für die Iubiläumsandacht bereits festge-
setzt; dieselbe beginnt am 13. April und endet am
5. M a i . Der 17. April ist als strenger Jubiläums.-
festlag bestimmt. — Wir müssen gestehen: unser
Kirchenfürst unterläßt nichts, um seine Heerde auf
den Weg hinzuleiten, der direct zum Himmel führt;
allein wir befürchten sehr, daß sein guter Wille
jetzt nicht die gehofften Früchte bringen wird.

V o n der bosnischen G r ä n z e , 24. März.
Die Insurgenten, die Bihaö eingenommen haben,
sind größtentheils wieder zu ihren Häusern, nachdem
sie aus jedem Schlosse 50 Mann in Bihao zurück-
ließen, abgegangen. Von Bihaö aus hat der I n -
surgcntcnhäuptling Ale Kcdiö nach geflogener Bera-
thung die Aufforderung an den Stalthalter Tahir
Pascha abgesendet, damit der dortige Pascha Me-
hemeddey Bistwvio und der Burimcr Muteselim Ar-
nautoviö von ihren Posten enthoben und statt sol-
chen wer immer dahin gegeben werde.

Wie die Vertrauten einstimmig angeben, kom-
men fortwährend reguläre Truppen nach Banjaluka;
Vezir Tahir Pascha verzögert sein Erscheinen vor Bi--
ha« und den Angriff der Insurgenten, weil großer
Mangel an hinlänglicher Vcrflegung seyn soll.

Die Insurgenten erpressen ihre Bedürfnisse von
der armen Ra ja , die in jeder Hinsicht mißhandelt
wird, denn sie wollen sich durchaus nicht herbei las»
sen, die ihnen auferlegten Abgaben zu entrichten, noch
ihre Kinde, zum Nizan einschreiben zu lassen.

Alle Befehlshaber Bosniens halten beim Statt--
Halter fortwährend Berathungen, wie und aus welche
Art die Insurgenten zu bezwingen wären. Mutesc-
lim ArnautoviV' von Bu5im wurde auch zur Bera-
thung gezogen; während seiner Abwesenheit versieht
dessen Dienste srm Sohn der Dcrviäbcy, an den vor
einigen Tagen vom Nebcllenhäuptling die Aufforderung
erging, daß sein Vater mit seinen Söhnen bi5 2<».
d. M . Bu/,im räumen und sich auf ihr Gut Barc
zurückziehen solle, indem er durchaus nicht mchr ge-
duldet werden kann. Sollte jcdoch Arnautovi«'! die.
ser Aufforderung nicht Folge leisten, so sind dic I n .
surgcntcn gesonnen, am 29. d, M , Bu/>im zu be.
setzen und die ganze Familie von dort zu vertreiben.
Dervi^bey, Sohn dcs Arnautovi^:, hat gleich nach
Erhalt dieser Aufforderung einen Comicr an seinen
Vatcr entsendet, um die nöthigen Befehle cinzuho.
len, was er zu thun habe; derselbe ist noch nicht
zurück, doch beabsichtiget Muttselim Arnautooi,': selbst
nach Bu/,im zu kommen und von dort seine Ant-
wort zu geben. Seine Anhänger, die er bis nun hatte
und aus der Familie Massinovi'5, Catiö l l . bestan-
den, haben ihn verlassen und dem Sohne dcs Ar-
nautovi«'-, Dcrvi,^bcy. den Rath ertheilt, daß er sich
in die crgangcne Aufforderung füge. B is zur An-
kunsl dcs Muteselim Arnautovi<- ließ sein Sohn
das Schlos; Bu/,im versperren und mehrere Kano-
nen alls die Wälle aufpflanzen, jedoch mangelt es
ihm an Munition und an Leuten, die das Gcschüh
bedienen würden. Der 29. März wird demnach ent-
scheiden, inwieweit der Aufforderung der Insurgenten
Folge geleistet wurde, denn mit dem Wegzuge des
Arnautovi^ beabsichtigen sie alsoglcich aus ihrer Mitte
linen Mutesclim dahin zu senden. (Agr. Z.)

V o n der bosnischen G r ä n z e , 24. März.
Oie Insurgenten haben sich den 25. d. M . zu Ca
hin gesammelt, brechen heute von dort auf und be-
absichtigen, Bu i im einzunehmen. Dervi^bey, Sohn
)es Burimcr Mutesclim's Mehemeddcy Arnautovi ,
yat von seinem Vater den Auftrag erhalten, das
Schloß nicht zu übergeben, im Gegentheile kam am
25. d. von Travnik, allwo sich Muteselim Arnauto,
)iO bei der Berathung befindet, ein Courier an, bis
ms den letzten Mann sich zu halten und nur über
,hrc Leichen den Insurgenten den Einzug in Bu5im

zu gestatten. Es hat demnach Bcrviäbly Arnautoviö
den 25. d. M . die in der Umgegend befindlichen Ra°
jas beordert, daß ikm solche an diesem und dem fol-
genden Tage einen Vorrath an Bauholz in die Fe-
stung zuzuführen haben, was auch am 25. geschah;
den 26. sind aber alle Najas wieder zu ihren
Häusern abgegangen, weil sich solche fürchten, daß
die Insurgenten plötzlich erscheinen könnten und sie
dann in der Feste nicht nur verbleiben, sondern go
gen die Insurgenten kämpfen müßten; der Dervi^
bey hat nur eine ihm treugcbliebene Macht von 30
Mann, die dem Angriff der Insurgenten, welche bel
1500 Mann stark sind, nicht widerstehen können.

Me hemcdbey Arnautovii- kam von Travnik nicht
zurück; alldort sind 3 starke Corps beisammen, ivclche
gegen die Insurgenten ziehen werden; eines davon
soll heute den Marsch gegen Biha5 antreten und die
andern zwei in einigen Tagen nachfolgen. (Agr. ^

S ch w e i ; .
B e r n , 2^. März. Die Spannung in dcrW'

völkerung wächst mit jedem Augenblick, und die be
unruhigmdstcn Gerüchte durchlaufen die Stadt. Bald
sollen die Oberländer im Anzug gegen Bern sey"»
um die Regierung zu stürzen; bald heißt es wieder,
Karlen von der Mühlematt, früher ein Ultraradi'
kaler, jetzt ein Führer der Conservative»!, sey nl>l
einem großen Theil des Oberlandes von der Opp"'
sitionspartci abgefallen und werde morgen mit zah^
reichem Anhang in Münsingcn sich mit dcn Nad>°
kalen wieder vereinigen. Beide Parteien sollen, ""'
litarisch organisirt, sich gerüstet haben, wenn cö a^
lensalls zum Schlag n komme, aus welchem Grii»^
die hiesigen Spitalärztc Weisung erhalten hätten,
morgen die Stadt nicht zu verlassen; sogar m Mü»-'
singen seyen Vorkehiungen zur Errichtung einer ^'»'
bulance getroffen worden. Ich glaube nichts vo"
dem allen, aber das bloße Vorhandenseyn die>cl
Gerüchte zeugt von der ungeheueren Aufregung >"'
Lande. Man sollte denken, die Witterung kühle d>e
Leidenschaften clwas ab, da während der Nacht l^-
fer Schnee gefallen ist lind es heute den ganzen " ^
stürmt; aber dessen ungeachtet kocht es in ^ " ^
müthcrn. Wenn die Versammlungen ruM " ' ^,- ^
so ist vorauszusehen, daß sich jede ? " " " ^ " "
zuschreibt,

D e u t , ch l a n v. ^
I n dcr liassau'schen Landtagssitzung am 22. h"

die Regierung gegen die „verfassungswidrige" H" '
absetzung dcr Civilliste Protest eingelegt, und ""
Fortoczug der Summe von 3N0.000 fl, bis M del'
nitivcn Regulirung der Civilliste oder bis 5"r
lassung des richterlichen Aussoruchcs bestanden. ^
läusig erklärte der Minister, daß dcr demnächst i
vertagende Landtag spätestens auf dcn 16. Scptew
wieder einberufen werden würde. ,

Ein Correspondent dcr „Kölnischen Ztg-' ..
E r f u r t scheint uns die unbehagliche und u » " ^ ,
liche Lage, in der sich das »deutsche Par>a"'"^
trotz dcr Versicherungen klein-deutscher B la t t " ,
findet, am besten zu zeichnen, wenn er schreibt'. ^
man die Lage des Reichstages und seiner M ' ^ „,,r
mit einem Worte schildern w i l l , so darf ' " ^ d e .
sagcn, daß sie unbehaglich ist im höchste'' ^ e
Die Jahreszeit und die Ocrtlichkeit tragen d'" ^ ^
dazu bei. Draußen Schnee, E is , SchlB^ ^ ,
Wasser; in den Wohnungen Mangel an " ^ins-
qucmlichkeitcn des häuslichen Lebens; " " Emrict)-
stift kalte Sitzungsräume mit kümmerlich ^ ^ - ^
tungen. Was die politische Lage vcmss^ .^ ^ei-
sie durch ein Gefühl der Unsicherheit l " ^ ^ Die
ches die Willenskraft und die H"ss"""^Z,Natl)es ist
Annahme der Vorlagen dcs V e r w a l t « ^ ' ^ ^ ^ ^
allerdings wahrscheinlich; " ^ "iel ^ ^ ^ ^ ^ ^
aber damit gewonnen sey, darüber )" ^ ^che
bestimmte Mmmng, u»d es gibt s "g" ^ ^ e i "
aus Grundsatz oder unwillkürlich cmz ^ ^ ^ ^
dcm absoluten Zweifel huldigen- ^ < ^ ^ . ^ Ge-
rade heraus zu sprechen, kem ^ . ^ ^ aus welch"
harrlichkeit und den Ernst ^ ^ ^ ^ heroor^
die Einberufung des Erfmlc; 5
gangen ist."
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Se. Majestät Faustin l . , Kaiser von Hayti, hat
der Hansestadt Hamburg die Ehre angethan, sich bei
derselben durcli einen Gesandten vertreten zu lassen.
Es ist dazu ein gewisser Herr Munckmeyer ernannt,
dem die Ehre zu Theil geworden, die Handels-
interessen und den diplomatischen Verkehr dieses mäch-
tigen Kaiserreiches zu vertreten. Derselbe hat dem
Senate ein Beglaubigungsschreiben überreicht, wel-
ches in hochtrabenden Phrasen und tomischem Bom-
bast die freundschaftlichsten Gesinnungen für Hamburg
zu erkennen gibt.

W o r m s , 20. März. Die Erbitterung zwischen
Soldaten und Demokraten ist aufs höchste gcstie.
gen. Gestern Abend wurde das Ebert'sche Wirths-
local im Innern stark beschädigt, nachdem einige
Handwerksgesellen und dergleichen den hiesigen Gens-
d'arniericbrigadier Harrens, der einen ihrer Kollegen
wegen Polzcivergehen arretirt hatte, arg mißhandelt
hatten. Einige Soldaten kamen zu Hi l fe, woraus
s'ch die Thäter in das Eberl'sche Wirthshaus zurück
zogen und dadurch die Beschädigung des Letzteren ver.
blaßten, wobei aber auch wieder ein Soldat mit
einem Dolche leicht an der Hand verwundet wurde.
" - Die Tags daraus eingeleitete gerichtliche Unter-
'̂chung über den Mord der beiden bereits genannten

Soldaten hat ergeben, daß Schreinergesell Schott
"Us Mainz an Musketier Sciferlmi den Stich in
den Unterleib verübt hat.

I t a l i c n
Aus T u r i n wird vmn 24. d. M . geschrieben,

^ ß die Kirchcnfeier für die in der Schlacht von
Aovara Gefallenen in der Cathcdralkilche Statt ge
flmdm hat. — Eine Deputation aus beiden Kammern,
^cle Burger und alle Emigrirten wohnten der kirch-
Elchen Feier bei, Dcr Herzog von Genua begibt sich
^" den ersten Tagen des Monats April nach D>es-
k", um seine Vermählung zu seiern. Der am Wiener

Hofe accreditiric Gesandte, Marchcse Vrlgnolc, wird
^M-st um die Hand der Prinzessin anhalten und
begibt sich sofort an den sächsische!, Hof. Die von
einigen Journalen verbreitete Nachricht einer unruhi-
gen Stimmung in der Hauptstadt wird von der offi-
Zellen Zeitung entschieden in Abrede gestellt.

L i v o r n o , 23. März. Wir haben mit einem
^ Neapel angekommenen Dampsbootc die Nach.
Z) nhaltcn, daß das aus 5 Linienschissen und 6
a "Fregatten bestehende französische Geschwader
j« ^- März im Golfe von Neapel angekommen
s ' ^s scheint, daß dieses Geschwader dazu bestimmt
y. / ben heiligen Vater nach seinen Staaten zu be-
15 k"; von einer andern Seite heißt es, der hei-
. . Aatcr werde die Reise zu Lande machen und

^ Zeit in Terracina verweilen.

F r a n k r e i ch.
d^ ^ a r i s , 25. März. I n der heutigen Sitzung
sio> ̂ /^9ebendcn Vcrsammlling wurde die Discus,
cher ^ . " ^"^ Budget fortgesetzt. Hr. Hovyn Tran-
^ hielt eine Ncde, in welcher er sich nachdrück-
st üegen jede Erhöhung des Budget aussprach,
l ' i ss /^ . ^""wriciere äußerte sich über die Erspar-
blid', ^^ " " " " " ^ seinem Vorschlage im Kricgs-
i i e / ^ dachen könne Als er bei einer Stelle in sei--
'u<e ^ sich an die Linke gewendet hatte, rief ihm
an d i / ! ' " " e aus derselben zu: «Wenden Sie sich
sl'dcnt ^ ^ ' " "b "lcht an den' Berg.« Der Prä-
»Nai, ., '̂ lederte hierauf: „Es gibt hier keinen Berg;
gesa^ ^/'^ 9"t oder schlecht und hiermit ist Alles
hqt s.^ ^"^ einen Berg im Jahre 1793; dieser
«il, « . ^ . ' " ^Uut gebadet." Diese Worte bracbten
^h l , l , Murren unter der Linken hervor. Die

il bot übrigens nichts Bcmcrkenswerthcs.
do», ^ ^ " " "chtcn Lotufcr, in der Nähe der Brücke
^vhiit ' ^ ' ^ ^ " <s" erzählt das » I . dcs Dcbats«),
l°de ^ , ^ ' " i""ger Bauer, Joseph Cusson, der, ohne
^l , t^ " ^ ^zirhung, als wie sie Kinder von Land-
^^rne " , a" ' , ein mechanisches Meisterwerk, eine
^ "< l , . i . . "" ' fnt igt hat. Diese Uhr. von ihm
^cM" !," '""'»v.n.l genannt, hat mehrere Zisscr-
^"be,/ ^ ^ " " " u n g dcr Stunden, Minuten, Se-
^ Jahre/ d ^ " ' " " ^ Monatstage, der Monate

^ l)cr Jahre llnd der Jahrhunderte, des

Auf- und Unterganges der Sonne ?c.< alles gehl mit
merkwürdiger Genauigkeit. Ueber den Zifferblättern
und dem Räderwerk befindet sich auf einer Flache,
welche die Länge von einem Meter hat, eine Galle-
rie mit Zellen in der Mitte und ein Thurm an jedem
Ende. We»n nun die Uhr schlägt öffnet sich die
Thür einer Zelle und hervor tritt der Tod, mit der
Sichel bewaffnet, hinten ihm Christus mit der Peil-
sche in der Hand, der ihn verfolgt, vor sich her in
eine andere Zelle treibt, und sie verschließt.

Beim ersten Glockenschlag schwingt ein lleinc»
Hahn auf dem Kreuz eines Tburms die Flügel und
streckt den Hals wie zum Singen. Hat die Glocke
ausgeschlagen, so kehren der Tod und Christus in
ihre Zelle zurück und schließen hinter sich die Thür.
Dreimal des Tags, <i Uhr Morgens und Abends
dann Mittags beim Angclus, tritt die heilige Inng/
frall aus ihrer Zelle auf die Gallerie, ein Engel steigt
von einem Thurm, schwingt sei»c Flügel, stellt sich
in kleiner Entfernung von Maria, und verneigt sich
wie zum englischen Gruß. Maria zittert und man
bemerkt ihren beiligen Schrecken. Dieß geschieht bei
den drei ersten Schlägen des Angclus. Der Engel
geht zurück und wiederholt zweimal diese Bewegung
nnd Begrüßung. Das Räderwerk dieser bewunde-
rungswürdigen Uhr ist aus Holz oder Kupfer, alles
von vortrefflicher Arbeit. Der Naucr hat Alles ganz
allein ausgeführt. Während des Tags arbeitete er
auf dem Feld und Nachts beim trüben Lampen.-
schein, in einem Winkel seines Speichers, verfertigte
er sein Kunstwerk.

P a r i s , 2«. März, Der Assisenhof des Mo»
l'ihan hat nach ein<r längern Verhandlung am l8.
März in Sachen der Gefangenen von Bclle-Isle
ein Urtheil gefallt, worüber im L^gcr der Nöthen
großer Jubel ist. Es waren nämlich mehrere dieser
Gefangenen wegen einer Meuterei gegen den com-
mandirenden Obersten Pierre in Untersuchung gezo-
gen worden, im Lause des Prozesses hatte jedoch
der Staatsanwalt selbst die Verbrechen der Plünde-
rung und Empörung fallen lassen, es war von der
Anklage zuletzt nur die Auflehnung stehen geblieben.
Der Hauptangeklagte, Tasselicr, vertheidigte sich
selbst mit großer Gewandtheit, und erlaubte sich
Gegcnanschuldigungen zu erheben, die ihm einigt'
mal die Zurechtweisung des Etaatsanwalts oder
des Präsidenten zuzogen. Besonders äußerte er sei-
nen Unwillen, daß man den Gefangenen von Belle-
Islc verleumderischer Weise nachgesagt hal'e, es
seyen 200 ehemalige Zuchthäusler unter ihnen; er
beschwerte sich über grausame Behandlung, man
habe ihn und seine Mitangeklagten 57 Tage bei
Wasser und Brot sitzen lassen, nicht verstände», die
menschliche Würde mit der Sicherheit der Gefange-
nen zu vereinigen. Er gestand, die Gcnsd'armen ge-
schmäht zu haben, aber nur, um gegen die Barba-
rei des Kettcnanlcgcns zu protestircn. Ich glaubte,
sagte ein anderer Angeklagter, Chautard, daß die
menschliche Creatur auf Achtung von Ihresgleichen
ein Recht habe, und ich wollte durch meine Pro-
testation die Aufmerksamkeit auf diese Anomalie in
unsern Institutionen lenken, besonders da der erste
Magistrat der Republik sich in einer Lage befunden
hat, die ihn nöthigt, vor einen» Gcnsd'armen zu er-
rothen. Angeklagter, sicl der Präsident ein, ich kann
Euch nicbt gestatten, daß I h r den Namen des Prä-
sidenten der Republik in diese Debatte mischet, sonst
wäre ich genöthigt, Euch das Wort zu entziehen.
Ich übergehe das, versetzte Chautard, aber die Ge-
schichte wird es nicht übergehen. AIs die Geschwor-
nen alle cinundvierzig Fragen verneint hatten und
die Angeklagten eingeführt wurden, das freisprechende
Urtheil zu vernehmen, erwiederte Tasselier: I m Na'
men meiner nach Algerien abgeführten Brüder, Rich-
ter. J a , R'chter, Richter, riefen sämmtliche Ange-
klagte. Sie werden nun ihren Brüdern nach Alge-
rien nachfolgen. Dieses Land ist neuerdings auch ein
Strafplatz sür gesinnungSvcrdächtigc Militärs ge-
worden. Eine Anzahl derjenigen, die sich in Paris
bei den Wahlen vom 10 März gar zu democratisch
benommen hatten, ist am 19. März aus dem Ge.
fängniß der Abtei nach dem Lyoncr Bahnhof g?..
bracht worden, um nach Afrika abzugchen, wo sie

in die Bataillone abgelegener Garnisonen gesteckt
werden sollen.

S p a n i c n.
M a d r i d , 12. März. Der »Hcraldo« meldet

in einem Schreiben aus Gr.u»ida: Wie werden hier
ein neues Kalifornien haben. Es ist schon nach einer
alten Tradition bekannt, daß der Duerosiuß Gold
mit sich führt , und hat man in den weiten Laud-
strecken, die sich in der Umgebung von Granada be,
finden, die Entdeckung gemacht, daß jenes so kost-
bare und so begierig gesuchte Metall sich dort in
großer Mcnge befindet. Es sind der Regierung schon
mehr als hundert Proben von Goldstaub eingesen»
dct worden. Die Einwohner von Huerta, Vcga,
Monachil Dilar und Zubia befinden sich in einer
Art von Aufregung, weil sich bei ihnen der köstliche
Sand befindet, aus dem das Gold gewaschen wird,
und alle Leute sind jetzt mit der Goldwäscherei be-
schäftigt. Man würde bei der Einrichtung guter
Waschmaschinen höchst bedeutende Summen gcwin°
nen können. Diese Entdeckung kommt jener unglück-
lichen Provinz sehr gelegen.

Neues nnd Nenestes.
— Das Handelsministerium hat die k. k. Aka-

demie der Wissenschaften aufgefordert, über den Bau,
die Legalisirung und Anwendung der Strange'schen
Karnomcters cine Instruction zu verfassen, da die-
ses Instrument zur ämtlichen Bestimmung der Grade
bei geistigen Flüssigkeiten eingeführt werden soll.

— Das Ministerium des Unterrichtes hat wie.-
verholt aufgetragen, d.'ß bei den Volksschulen außer
den vorgeschriebenen Schulbüchern kein anderes in
der Eigenschaft als Schulbuch verwendet werde, für
dessen Gebrauch line specielle Ermächtigung von Seite
dcs Unterrichtsministeriums nicht vorgewiesen wer-
den kann.

— N^ch einem Kricgsministcrialerlassc hat es
von dcr bis jetzt üblich gewesenen Stellung der Er°
satzmänner bei den Rekrutirungen gänzlich abzukom-
men, daß es jedem zur Militärdienstleistung Ver-
pflichteten frei stcht, sich sogleich bei der Stellung von
der Dienstpflicht gegen Erlag der bestimmten Geld-
summe zu befreien.

— Das Urtheil des Kriegsgerichtes sott dem
F. M . 3. Baron Hrabovsky bereits mitgetheilt wor-
den seyn. Es lautet auf Verlust aller Ehren, Titel ,
Orden und Würden, und zehnjähriger Festungshaft.
Als Gcfangenort ist, auf Ersuchen des Verurtheilten,
Olmütz bezeichnet. Die Scene der Aburthcilung wird
sehr ergreifend geschildert; besonders bewegt soll sich
der greise General gezeigt haben, als er das There,
sienkreuz in die Hände des F. M . L. Sanchez legte,
den Orden, welcher ihm von Sr. Majestät dem hoch.
seligen Kaiser Fran; eigenhändig verliehen worden
Vor sünsunddreisiig Jahren.

___ I , „ Hai'dflsmiin'sterium wird an einer Um,
staltung der am 3. Dec. I850 erschienenen provis.
Vorschrift für die Errichtung von Handelskammern
gearbeitet, das neue provis. Gesetz dürfte nächstens
zur Sanction Seiner Majestät des Kaisers vorge-
legt werden, und bis zur Feststellung dcs Handels-
kammergesetzes in Wirksamkeit bleiben.

Te leg raph i sche Depesche .

— P a r i s , 28. März. Die zur Begutachtung
des Preßgcsetzes niedergesetzte Commission wird Mon-
tag eine Deputation von Journalisten empfangen.
Die fünfperccutigc Rente stand 90 Fr. 35 Cent.,
55 Fr. 90 Centimes.

E r f u r t , Donnerstag, 28. März, 10 Uhr Vor-
mittags. Gestern haben die Commissarien den Ve»
fassungsausschüssen eröffnet, daß der Verwaltungs-
rath die Annahme «,» lilnc nur dann genehmigen
wird, wenn zugleich und von ihr ungetrcnnt, die
Ausschließung der Grundrechte und die Revision mit
einfacher Stimmenmehrheit beschlossen wird. I m an-
dcrcn Falle geht die Revision hervor.

— B e r n , Montag, 23. März. Die in Müm
singen, Canton Bern abgehaltene große Volksver-
sammlung zur Ausstellung eines Programmes ftir die
Maiwahlcn ist ruhig abgelaufen.
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Die Gnomen.
(5in Mührchm !X'u Wenzel Jos. Menzel .

(Forlsetzung.)

„ ^ v ^ e i n Herr und mein K ö n i g ! " sprach

N a d a , »ich w i l l Alles ohne Rückhalt gestehen. I ch

war bereits fünfzig Jahre N a l s ' s Gat t in gewesen,

ohne ihm das Glück der Vaterfreuden verschaffen zu

können, Seine Vorwürfe darüber kränkten mich, und

die sichtbare Erkaltung seiner Liebe zu mir brackte

mich zu dem tollkühnen Entschlüsse, deinem könig-

lichen Verbote zuwider zu handeln und meinem

Gatten einen Bet rug zu spielen, dessen einzige Tr ieb-

feder meine zärtliche Liebe zu ihm war. I c h gab vor,

guter Hof fnung zu seyn. N a l f war darüber außer

sich vor Freude, und verdoppelte' seine frühere Zärt-

lichkeit zu mir. I ch wußte, daß es seiner Liebe un-

möglich wäre, mir irgend einen ausführbaren Wunsch

abzuschlagen, und so wagte ich es denn, ihn um

die Erlaubniß zu bi t ten, eine meiner Nasen und

Iugendgespielinnen im Harzwalde besuchen zu dür-

sen. _ R a l f machte zwar allerlei Einwendungen,

und stellte mir vor, er würde sich deinem Zorne

aussetzen, wenn es herauskäme; allein ich konnte

zu gut meine Macht über sem Herz, als dasi ich

mich dadurch von meinem Vorhaben hätte abwenden

lassen. E r ließ mich unter der Aussicht eines alten

Ohe ims , des Saphir ins K u r , abreisen, der mich

glücklich zu meiner Nase brachte. Diese machte ich

zur Vertrauten meines Kummers und meiner List;

sie war es, die mir dieses Mädchen, als es kaum

geboren war , entwenden half. Sobald ich im Be-

sitze desselben w a r , kehrte ich zu meinem Gatten

zurück, der bei dem Anblick des schönen Kindes in

Entzücken gerieth.« — „Verblendete!" sprach der

König etwas besänftigt, da er nun den wahren Be-

weggrund ihres Fchlschrittes kannte und einsah,

daß nur Liebe zu ihrem Gatten sie dazu vermocht

hatte, — »und wem hast du dieses K ind geraubi?"

— »Einer Prinzessin, gnädigster H e r r , die cin ge-

heimes Liebesverhältnis; und Ehebündniß mit einem

jungen Nitter an dem Hofe ihres Vaters hatte, und

als sie den gefürchtcten Augenblick herannahen sah,

der dieß an den Tag bringen würde, sich unter dem

Vorwande der Unpäßlichkeit in Begleitung ihres ver-

trauten Arztes und einer vertrauten Gesellschafterin,

die gleichfalls in ihr Geheimniß eingeweiht w a r , zu

einer der Hlilcuiellen des Harzwaldcs begeben hatte,

. u m dort die Folgen ihrer Schwachheit den Augen

der Wel t zu entziehen. S ie suchte in jener Einöde

nach einer Wehmutter, ich bot mich dazu a n , meine

Base half m i t , und unsere List gelang. I ch glaube

der armen Prinzessin dadurch einen nicht mindern

Dienst erwiesen zu haben, als mir selbst, indem ich

sie von dem vcrrätherischen Zeugen ihres Fehltrittes

befreite." — Dieser Umstand schien den König noch

mehr zu besänftigen, und cr cntgegnrle-, »Alis dei-

nem Geständnisse ersehe ich, daß dein Verbrechen

nicht so groß ist , als es den Anschein hatte, da es

sich bei dir, wie bei deinem Manne, lediglich auf die

Verletzung meines Verbotes beschränkt, ohne irgend

ein Unheil weder unter den Menschen, noch unter

den Gnomen zu verursachen; dennoch bleibt es im-

mer t in schweres Vergehen, und darf zum warnen,

den Beispiele Anderer nicht ungestraft bleiben. I h r

sollet also beide auf drei Iahrzehende in das Reich

der Metal l inen ve wiesen werden. Wehe aber allen

Jenen, welche sich in Zukunf t , sey es unter was

immer für Umständen, auf einem ähnlichen Fehl-

tritte betreten lassen werden! Ewige Verweisung in

das finstere Wasserreich ist ihr unausbleibliches Loos.

' ^ Nun aber dürfet ihr zwei Wundermenschen," hier

wandte er sich gegen W a r n c s r i e d und S yr^

»n ine , „ ihr seltenen Günstlinge der mächtigen T i -

t a n i a , dcven weise Fügung euch durch eine Neihe

von Wundern sür einander bewahrte, und endlich

unverhofft zusammensühtte, nicht länger in meinem

Reiche verweilen. Ich gebe euch einen meiner vcr,

trautesten Diener zum Führer, der cuä> wohldehal-

ten cm jenen O r t , wohin ihr zu gelangen wünschet,

F e u i l l e t o n .
geleiten soll. Liebet euch einander stets mit unwaw

delbarer Treue, und machet euch durch standhaste

Ausübung der Tugend des Schutzes wü rd ig , den

euch T i t a n i a angedcihen läßt. Wehe euch, wenn ihr

je ihren Zorn aus euch laden würdet. D a m i t euch

aber nichts zu eurem Glücke fehle, so nehmet zum

Beweise meiner Gunst dieses Glöcklcin. S o ost ihr

des edlen Metalles bedürfet, woraus dasselbe ver-

fertiget ist , so braucht ihr nur damit in eine Grotte

oder sonst ein unterirdisches Gemach zu gehen und zu

klingeln und i l n werdet Tags darauf neue Vorrathc

davon antreffen." — M i t diesen Worten reichte er

W a r n e f r i e d ein goldenes Glöcklein, der, von der

Großmuth des Gnomcnherrschers gerührt, sich mit

S y r m i n c n zu den Füßen des Thrones nieder-

war f , und seinen Dank für die unschätzbaren Wohl -

thaten, die er empfangen hatte, unter einem Strome

von Frcudenthrä'nen stammelte. Der König winkte

einem der ältesten Gnomen aus der Classe der S m a -

ragdincn, empfahl ihm W a r n e f r i e d und S y r

m i n e n , und entließ beide mit einem huldreichen

Lächeln. Geflügelten Schrittes folgten sie ihrem Füh-

rer, der ihre Ungeduld zu begreifen schien, und mit

einer für sein hohes Alter bewunderungswürdigen

Behendigkeit vorantripprlte. Allmälich nahm der

Glanz und die Pracht dcs Gemminenreiches ab, der

Weg wurde immer öder und dunkler, ungeheure

Fledermäuse und häßliche Eulen flatterten kreischend

um sie her, und eine frostige Grottenlust wehte sie

an. S v r m i n e , einer so rauhen Lust ungewohnt,

zittert.» vor Kä l te , und schmiegte sich ftst an ihren

Geliebten, der sie in seinen Man te l hüllte. Er selbst

hätte, trotz seinem leichten Wams?, kaum der Kälte

des Nordpols geachtet, denn das Wonnegefühl, S y r -

m i n e n an seinen Busen zu drücken, mit seinem Arm

umschlungen zu halten, jagte Sudans Sonncngluth

durch seine Adern. Endlich erreichten sie dcn letzten

und gefährlichsten Grottengang, wo es von giftigem

Gewürme, von Molclien und Nattern wimmelte, die

aber bei der geringsten Berührung dcs Stäbchens,

welches der vorangehende Gnome in der Hand hielt,

zischend auseinander fuhren, so d"ß W a r n e , r i e d

und S y r m i n e ungehindert und unversehrt zu dein

Ausgangc gelangten. Es war eine laue, herrliche

Mondnacht, und S y r m i n c staunte und freute sich

bei dem Anblicke des sanft schimmernden Mondes

und der ftinkclnden Sterne nicht minder, als W a r.

n c f r i e d bei dcn, Anblicke der M i n d e r des Gno-

mrnreiches gestaunt hatte. W a r n e f r i e d war ent-

zückt über die Freude seiücr Gelicbtc». Der Gnome

begleitete sie noch bis z>i dcn nächsten Umgebungen

des Wei lers , wo G U n t r a m 'ö^Hüt te stand, und

nahm dann Ab,chicd von ihnen. Nun erst sahen sich

die beiden Liebenden am Gipfel ihres Glück ls , da

der letzte lästige Zeuge verschwunden; erst jetzt glaub-

ten sie einander ganz anzugehören, mid setzten unter zart'

lichen Liebkosungen uud traulichen Gesprächen über

dic freudenvolle Zukunft , die ihnen bevorstand, ihren

Weg zu der Hütte sort, in welcher W a r n e f r i e d

seine Kindheit und Jugend a» dcs treuen G u n t r a m 's

Seite in ungetrübter Fröhlichkeit verlebt hatte. Der

alte Schnapp, G u n t r a m ' s treuer Begleiter und

muthiger Wachter seiner Herde, lief seinem jungen

Gebieter schon von ferne mit freudigen, Gcwinsel

entgegen. W a r n e f r i e d ' s Augen füllten sich r,ei

dem Anblicke des treuen Thieres mit Thränen, die

noch reichlicher strömten, als er in die verlassene

Hütte seines verblichenen Pflegevaters eintrat.

(Schluß folgt.)

M i s c e l l e n.
Oine veihäugniftvolle Visitkarte. — E><>

reicher Patrizier Danzig), der nnverhcirachec lebt, kommt
kürzlich spät nach Hause und fiudet zu seine,,, mcht
germgen Erstaunen alle Zimmer seiner Wohnung
erbrachen und möglichst ausgeleert. Auf dem Spiegel-
tische liegt eine sauber gestochene Karte: „Autou Frei,
wirkliche!' geheimer Obcrdieb und Ritte» deS eiserne»
Halobandordens." ( K . Z )

— Unglück dnrch Unvorsichtigkeit. Am
28. August v. I . ginge,, drei junge Mädche» von Kiy
bühel auf eine Alpe; der Bauer, ein gefällige, Mann ,

war selbst anwesend, und machte ihnen den Vorschlag,
den etwa eine halbe Stunde von da entlegenen Berg-
bau, die Kelchalpe genannt, zu besuche», und dann
deil nahe gelegenen Pocher und die Erz-O.lletschmaschme
anzusehen. Fröhlichen Muthes gelangten sie zur Qlietsche
und gingen hinein; um abcv die Maschinerie genauer
besehen zu können, mußte man eine kleine, schmale
Treppe hinaufsteigen. Mar ia Altbäcker, 22 Jahre alt,
ein braves, kräftiges Mädchen, von hohem ausgczeich-
uetem Wüchse und blühendem Aussehen, stieg mit dem
Bauer hinauf, während sich ihre jüngere Schwär
»ud ihre Freuudm in bescheidene!' Ferne hielten. M>^
vi.-lem Interesse betrachtete sie die inemandergreifclidl'"
Räder von Gußeisen und die eisernen Walze». AIs die
Beiden s,ch wieder von dem engen, schmalen Plahh
»vorauf sie standen, entfernen und zurückgehen wollt»'»,
stieg der Bauer voraus herunter, das Mädchen >vc»^
nachfolgen, »nachte eine rasche Wendung, wodurch ^
unterste Theil ihres Kleides mir dem eiserneu K a n u ^
rade in Berührung kau« und sich darein verwick^'
Der unter der Treppe stehende Huthmann sah m<r ^ '
setzen die schreckliche Gefahr, in welcher die A>>^
schwebte, sprang hinauf, der Bauer behend nach, l>»°
beide faßten sie nut nervigen Armen, um sie loszU'
reißen, uud so zu retten. Allein das Kleid, dnrch die
Bewegung des Rades schon zusammengedreht, riß >»^
ui'd mic unwiderstehlicher Gewalt zog es sie im»w'
näher und näher hin zu den zermalmenden Räde>»'
Der Baner wurde hierbei an den Füßen verwundet,
der Hnthmaun, dem es auch schon das Beinkl.-id >»^
einen The,l der Haut aufgerissen h^tte, sah die ll»'
Möglichkeit der Rettung auf diese Weise ein, sprang
wieder hinunter, und in, Fluge h!u zur Wafser-?lb'
k.hlstauge und zog darau, lim die Maschine zu>̂
Scehen zu b iugen. Nur noch ei" M a l drehte sich ^ ^
große Schwungrad im Kreise, dann stand es s^ll'',
und mit ihm die übrigen Räder und die ganze Maschi»^
- aber leider zu spät! unterdessen hatten die beide"

lanrige» Eisenräder schon ihr Oof<r ersaßt, u»d d>e
Füs,e der Unglücklichen Glied für Glied gerochen u ^
zerquetscht. — Anf den Hilferuf der Unglückliche» >'''
griff ihre Schwester nun den eiueu Fuß, um ih» ̂ " '
Räderwerk zu eulledigen, er blieb ihr bis ans K""' '"
den Häudeu, eine blutige, formlose Fleischmasse; dei'a"'
dere Fuß hina noch au einigen Sehnen, u»d nnü'l
gleich abgelöst werde« — der Jammer war grä»^"'
los. Viei'e Arbeiter eilien herbei, kein Auge blieb ti'octt>>-
Vi.'Ie» wnide übel, nur die Geräderte verlor ^ " ^ - ^
si,mung keinen Augenblick, bat die ^eute n?<b " " ' ^
gebnua, daß sie ihnen Schrecken verurfa«^ ^ ' - V ^
schätzte sich noch glücklich, weil die (Sch'vc'w "u
Freuudi» unbeschädigt waren. I u d " l " " cidavmnng.
würdige,, Zustande wurde sie d . " Gluuden > " " o
Kihbühel iheils ciet,'aa.'.', cheilö geführt, und I ' t l "
fürchceri'chi!.'" T c h " " , ^ u , ohne UM' eil, einziges 2«
in Ohnmachi zu fallen, in einem Bündel trug '"^
lhr die Füße u^ch Am Tage darauf wurde das M ^ '
che» amputüt , noch hingen gequetschte Fleischkl!""^
an ihr, mau wendete dao Chloroform mit so gü»st>^
Erfolge a„ , daß sie erst erwachte, als die voin H'' ' '
D r . von Kapeller unter Assisted des Hru . Dr . ^" ' ' ^
egger u,'d dcs Wundarztes H>n. Horngachcr oô g
nommeue Operation oderhalb desKmes, welche vier
innen dauerte, schon vorbei war. Be, der zweiten ^ ' " ^ '
tion, die um v>er Stunde» später am linken Stumpfe" "
halb der Kniescheibe voigenomme» wurde, " ' ^ 7 ^ - .
gegen das Ende derselben^ spürte jedoch wenig Sch""

Das slovenischo Theater
Nachdem bereits H u n d e r t und (5 » n c / ^>

unterzcichnct waren, fand gestern am I . ^ ^ ! , ^ l - '
General.-Versammlung der Aktionäre in der b l / . „
lichen Schießstättc S ta t t , Herr K o r d e s c h l^'^/aä)
P l a n , der jedoch durchgeheuds verworfen w m ^ ' - ^ n -
cincr kurzeu Debatte wurde beschlossen, daß ei» , ^ - M
d e s (5omi t<> mit zwei Scctionen, einer a ^ ' - ^ n
und einer öconomischen, a l l e A n g e l e g e " ^ ,„<>h:
dieses füv unser Vaterland so wichtigen Û . »viro
mens vui, nun an besorgen wi rd . Das ^ ^ M l e i c h
die Akt ien-Sammlung f o r t s e t z e n , und « , ^ vie
zur V e r f a s s u n g d e r S t a t u t e " A^ra l -Ver-
in einer möglichst schnell zu vcranstalteudenl.) ^ ^ g e -
sammlung der Herren Aktionäre z m ' B e r " ^ ^ ^ ^
legt, und seiner Zeit veröffentlicht werde". ^ , ^ . ^ . 5.
(5o!nit«> besteht aus nachfolgenden M i t g " ^ ^ v « » ^ ,
llnl/.tt>-,l)l ' s1l->ll)l,i,/VmI»-s)i, III-, ^> " / ' ' , . , ^ „ I.lNiri«'-
I)«l,m><-, Vn! 55»,,ln,,.w». s<'lu'»>!<'''' l " ^ angenehme

Noch glauben w i r am Schi»!'!'' ,s yc/Listc d "
Bemerkung' machen zn müssen, daß " " ' V ' „use»'"
Aktionäre mehrerer der angesedrnstcn ^ .^„vsisstande
Stad t , darüber der größte Thei l d ^ . f t e n , was U»s
angehörend mit großem ^ " ' ^ u ' ^ ' ' ' '"^rcchtiget,, d"ß
gewiß zur schmeichelhafte,' H ' ? ' ^ Z ^ d e n Tdcilnah"
dieses Unternehmen sich einer »tt^ " ^ . ^ ^ „ „ .
mc erfreuen werde.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l . v. Kleiumayv.
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.4,

zu St. Johann am Brückl in lürnlen

!}n^n Herren Abnehmern längst durch die Qualität, insbesondere aber durch
1̂  *Usgezeicjnete Festigkeit seiner Gusswaareu bekannt, ist nunmehr durch

s ° Inbetriebsetzung des eigenen Hochofens in die angenehme Lage versetzt,
' ^Gusswaare i i durchschnittlich um 85 bis 30 °/0 billiger liefern zu können,
^|. *es bisher der Fall war, wodurch unsere Gusswaare den Herren Indu-
,rieÜeu auch für die ordinärsten, daher billig sein sollende Gegenstände
',8ehaifbar wird: überhaupt aber unsere Hütte nunmehr jede Konkurrenz
tl anderen Gusswaaren erzeugenden Hüttenwerken zu bestehen vermag.

^ Die Waare wird aus den Erzen des Hüttenberger Erzberges erzeugt,
8O'^8 denselben Erzen, aus denen für das gefertigte Gusswerk bisher das
ty Mögliche Rohprodukt zur Erzeugung der Gusswaaren produzirt wurde,
o f̂tll) unsere Gusswaare sich jedem Herrn Industriellen, insbesondere
Wi e u Besitzern von Eisenhütten, schon dadurch einpilehlt, indem dieselbe
o,i ^t\va erfolgten Bruche noch immer ein iiutes Hohmaterial für den Herd
s^t * lammfrisehprt)zess abgibt, was bei auderorts erzeugten Gusswaaren so
(fe, ^ der Fall ist; indem keinem Gusswerke Erze von solcher Qualität zu
fir» °*e stehen wie diesem, und Wodurch unsere Gusswaare schon an und

SlQh in einem höheren Zentnervverthe steht.
f*\ Folgendem findet man die Eintheilung der Preise in drei Haupt«
H ßeil> während detaillirte PREIS-COÜRAIVTE Jedermann von hier *m

I e W e stehen.

C l a S S e : 3 a. 30 kr. bis ö fl. C. M. pr. Zentner loco hier, enthaltend
Gusswaaren der ordinärsten Gattung und von bedeutendem

I» Gewichte.

MaSSC: 5 fl. bis 8 a. 30 kr. C. M. pr. Zentner loco hier, enthaltend
alle Gattungen Röhrenleitungen, Stirnräder und sonstige
Maschinentheile, dann Oefen ordinärer Art, 8parherdplatten,

hw Kessel, Töpfe &c. &c.

• b l a s s e : g fl. 30 kr. bis «0 fl. V. M. pr. Zentner loco hier, enthaltend
Gegenstande der feinsten und eomplizirtesten Form C^piu-
nerei-Gegeiiätände <fcc.)-



Während der Zeit der Hochofenzustellung, welche Periode circa seen
Wochen jährlich währt, steigen die sämmtlichen Preise um 30 kr. C M* P1'
Zentner wegen den dadurch bedungenen Unischmelzungskosten,

In der bei dem Gusswerke befindlichen Schlosser- und I)rehevtf?el

statte werden alle verlangten Gegenstände in Adjustirung ubernoumii'"'
Die hier verfertigten privilegirten oscillirenden Cylinder-Gebläse, \ .

denen während der Zeit des Patentes schon über 100 Stücke effe^'"'
wurden, sind hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit schon zu bekannt, al£**y
man selbe weiters erwähnen sollte; um jedoch diese Gebläse jedem ^ 1

Gewerken zugänglich zu machen, hat sich das Gusswerk entschlossen,"1

selben statt wie bisher um 700 11. von nun an um (»00 11. C. M. zu liß^
Ein solches Gebläse versieht zwei Frischfeuer und etwa noch ein Sti'cf

feuer hinlänglich mit Wind und liefert 400 bis 000 Kubikluss .Luft \n'- ,
nute. — Kiu Gebläse fiiv nur .Kin Frischfeuer bestimmt kostet 400 it. '̂
Die Modellspesen werden künftighin so berechnet, dass der betreffende *'c

Abnehmer nur die zum Modell verwendete Arbeiterlöhnung zu besttf1

hat, während das Gusswerk die dazu verwendeten Materialien frei steift

Fracht vom Gusswerke bis Klagenfurt 1.0 kr. C. M.
„ „ „ „ Marburg 30 „ „
„ „ „ „ Gratz 48 „ „
„ „ • „ „ Brück 48 „ „ <^U:
„ „ Klagenfurt „ Villach 20 „ „
„ „ „ „ üdine 54 „ „
„ „ „ „ Laibach 36 „ „

8t. Johann am Brückl den 1. April 1.850.



Vrot-und Flcisch-Tariff in der Stadt Laibach fur den Monat Hpnl 1«50.

Gewicht lPreis . Gewicht l Preis

Gattung der Feilschaft des Gebäckes Gattung der Feilschaft 5 „ Flcischgattung

B r o t . Nindsieisch ohne Zuwage . ! l — — ! 9 ' ^

Mundsemmel . l ' ' H 5 ^ i ' ^
> 2 ,2, , Vorstehende Satzung kommt durch den ganzen Vcr

" l d l n . Semmel»! ' ' ' ^ »2, ̂  "̂ lauf des Monates von den betreffenden Giwerbs-
ä'zm'nd'- 15 3 leuten bei Vermeidung strengster Ahndung auf das

<aus u/iu / ^ genaueste zu deadachten, und es hat Jedermann,
^ < l > N - B r o t . < ^ ^ ' ^ ^ 20 ^ i 3 der sich durch die Nichtbefolgung von Seite irgend

!<?!emmeltei'al I 9 1 « ^»cs Gewerdmannes beoorthcilt zu seyn erachtet,,
sa ^ Wc3s _ _ _ _ _ laches dem Stadt-Magistrate anzuzeigen.

ocken-Brot l z e ' n / u . « I ^ l "^ 30 H « Das Beilwcrk muß rein geputzt seyn. Frische und
^. ^ Kornmehl <, eingepöckelte Zungen sind satzfrci.

^ l einer Fleischabnahme unter 3 Pfund hat keine Zugabe vom Hintcrkopse, Oberfüßcn, Nieren und den
verschiedenen bei der Ausschrottung sich ergebenden Abfallen von Knochen, Fctc und Mark S ta t t ; dei
tlner Abnahme von 3 bis 5 Psund dagegen sind die Fleischer berechtiget, hieroon 8 Loth, und bei 5
bis 8 Psund ein halbes Pfund, und sofort verhältnißmaßig zuzuwägen, doch wird ausdrücklich verbo-
ten, sich bti dieser Zuwage fremdartiger Fleischtheilc, a ls : K a l b - , Schaf-, Schwein'Fleisch u. dgl.
zu bedienen.

Telegraphischer <5onrs - Be r i ch t
der Staatbpapierc vom 30. März 1850.

âatSschuIducrschrcibm'gcn zu 5 M . <m CM.) !)2 .V1<l
detto « ̂  l / i ., .. «2 /l<>

d ^ dctto „ 2 1 / 2 „ „ ^ ' ^
""Ugat. dcv allq. und migar. <zu 3 l'^^-l "

Hossammcr, dcr ältcrm lom- l „ 2 4 /2 „ l ^ -
f i schn , Schuldm, drr in <>,, 2 1^4 „ > "^
Florenz und Gnnia aus^'- l „ 2 « l ^
""»Mrucil Aülchnl . . ^„ 1 H/ i ., 1 ^

^ Aernrial
^gatimim '̂cr Stä>,d.- vi'N L ^
^tstcrrcich uilttr und >,'l, d»r l zu .'l l»^>.l
^llU5. v>,'!! V^h'ne". Mäh- ß „ 2 1/2 „ i,
lcn. Schlssicu, Stsittinalf, ^ „ 2 (/5 .. /
.ltclvntn,, .«rain, Görz und » „ 2 „ « 40
dlsWim. ObcrkammcraintcS ^ „ 1 3/4 „ /

^ticn dcr östcrr. Dauau-Dampfschifffahrt
ju 5U0 ft. C. M 527 st. in (5. M .

^ Wechsel-(_oms vom 30. M ä r z 1850.
h!?<>>"> sm- l<)0 Thal« Current. Nthl. 1«5 Vs. 2 Monat.
öl'ü,»>Ü, fur 1 M> Guldc» ^nr.. Guld. 120 Bf. Uso.

l""a M . für 120 si. südd. Vcr-
^«„""s-Nähr. i.n 24 1/2 st. Fllsi, Gnld. 1 ! 9 Bf. 3 Monat.
H.?'"' N,r .>i«0 ncue Pi.mout. Lirc, Nuld. ,!!« G. 2 Monat.
h,v„ "3. für 100 Thaln Aanco. Nthl. 175 3/4 2 M '̂nat.
L ^ " ° , ft^ 300ToScanischc«irc, Gulb.l l8 1/2 G. 2 Monat.
^ 7 " ' f"r l Pfund Sterling, Ojnldcn 12-l 3 Monat.
»N,r:^F,^s,^ . . O„ld. 141 2 Monat.
^ ^ > snr 300 Ocstcrrcich, i!in-, Guld. 105 1/2 Vf. 2 Monat.
!ll2'Ulc. für 300 Franken, - ^>ld 141 1/2 Vs. L Monat.
<^> für 300 Franken. . . Guld. 141 1/2 Bf. 2 Monat.

Betreid-Durchschnitts-Preisc
in Laibach am 80. M ä r z , 8 5 0 .

H M a r k t p r e i s e .
^ -lLlener Metzcn Weizcn . . 4 fi. 2^l kr.
>^ — Kukurutz . . — « — »
>^ — Halbsrucht . — ., -^ »
>^ — K o r n . . . 2 » 54 >
^ __ Gerste . . . — „ — .,
^ — Hirse . . . 2 .. 30 »
-̂> — Heiden . . . — » — »

7 ^ ^ ^ ^ ^ — Hafe r . . . — „ — .,

' ^ s
^säss, k distinauirte Familie, in Isirien
von ' ' 6 ' sucht fur zwei Knaben, im Alter

j Und lc» Jahren, einen Erzieher,
^dun ledert wicrd eine gründliche Aus-
N̂d ,v6 in den gewöhnlichen Lehrfächern,

Ü"d ?v ,̂ ^"s lk anbelangt, im Clavier-
^N c^^linspiele. Sprachkenntnisse geben
^tgl, " i uq . Honorar /.00 fi. und freie
^güter Zureisekosten werden rück-

^ t i ^ ? n k i r t e Briefe mit Angabe des
lre M beantwortet dleßfallö'Dr. A l -

c ^ ^ k , n Laibach.
Z ^ ^ c h am 26. März, ,65o.

Z. 580. (3)

Kundmachung.
Zur Ausarbeitung der Grund-

entlastungs-Llusweisc für zwei Herr-
schaften in Kram werden zwei ge-
schaflskündige Individuen und em
Schreiber sogleich aufgenommen. —
Auch wird für eine bedeutende Land-
wirthschaft ein Oeconom gesucht.

Nähere Auskunft ertheilt das
Comptoir der „Laidacher Zeltung."
Z. 563. a) (2)

Sowohl Geschäfts- als
Privatleute

können durch Commissions - Uebernahme eines
renmcndcn Artikels bedeutenden Nutzen elziclen.
Näheres N . I I . p<'«l<> l ' ( '8wi l l ^ M a i n z ,

Z. 5«3. d) ( y

Köuialich Hardiuische An-
leihe von ft. 3,««»»»».
G e w i n n e : fl. 80000, 60000, 3 ü .^0000,
11 a 40000, 8 Ä 30000 n. Gewinn-Auszah-
lung und Ziehung zu F rank fu r t am M a i n

«KUR Q r 8 t « n IfKH» R 8 5 N
Hierzu kostet em Looö 2 Thlr. oder 3 fl.
3 Q kr., U Lose I t t Thlr. oder 17 si. 3 0 kr.,
28 Loose 4 V Thlr. oder 7 l > si. — Plane
T«-_Nz8 bei I . Nachmann sc (5omp.,

Banquiers in Mainz.

> Pfandamtliche Licitation.
Donnerstag den 18 . März wer-

den zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den in dem hierortigen Pfandamte
die im Monate Februar 1849 versetz-
ten, und selther weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder an den
Meistbietenden verkauft.

Lalbach am 2. Apr i l 1850.
Z. 6,6. (l)

Gasthausverpachtung.
Es wlrd oas an der Triester und Golzrr (_om-

meizialstraße vorlheilhast gelegene, st^rk besuchte Gast.
haue» ,>zur Traube" zu Prewald, mi l allrn nöthigen
Bequemlichkeiten und bedeutenden Realitäten, auf
fünf nacheinander folgende Jahre, entweder aus freier
Hand , oder aber bei der unter 15. April I. I . ab"
gehaltenen öffentlichen Versteigerung in Pacht gegeben.

Nähere Auskunft kann mündlich, oder in ftan»
killen Bne'en bei dem Eigenthümer Amon Kau»
tschilsch zu Prewald, bis zum »5. Apri l l . I . einge^
kohlt werden.

3. 5W. (2)

Anzeige.
Eine Wohnung im Hause Nr. 79 in der

St . Peters - Vorstadt, bestehend aus 3 Zimmern,
Küche, Holzlege ?c., ist von Georgi an, oann im
Hause Nr. 8 in der Franciskancr - Gasse ein
meublirtes Monats-Zimmer vom l . April an
zu vermiethen.

Nähcrc Auskunft im Hause Nr. 8 im ersten
Stocke.

Z. « l 2 . (>)

Kundmachung.
Zur Kundmachung, der am i . Apr i l d. I . in Wirksamkeit treten-

den täglichen Stellwagenfahrt zwischen Steinbrücken und Agram, vom
14. d. M . , wird noch beigefügt: daß der StcllwaZen von Agram täg-
lich Abends in Steinbrücken so zeitig eintreffen w:rd, daß die Reisen-
den mit dem von da um w 1̂ 4 Uhr gegen Wien, und um halb ein Uhr nach
Mitternacht gegen Laibach abfahrenden Posttrain fortfahren können,
und daß die Fahrtpreise betragen:

Von Steindrucken nach Ruckenstein 1 fi. — kr.
» Gurkfcld oder Wieden . 2 » — »
,, Rann . . - . . - . 2 „ 30 "

„ „ ,, Agram . . . . . . 4 „ — „
und umgekehrt:

Won Agram nach Rann . . . . . . . . 1 fi. 30 kr.
.. Gurkfeld oder Wieden . . . 2 „ — „
„ Ruckenstein . . . . . . . 3 „ —. „

„ „ Steindrucken 4 „ - ^

Steinbrücken den 29. März 1850.

Franz Hartory
^ ^ aus Laibach.

^ ^ " Heute lieqt der Laibacher Zeitung eine Anzeige des Graf Christalnigg'schen Cisen-
^ «aid. 2t<, «, gußwerkes, S t . Johann am Bcückl in Kärnten, bei.

6lg. vlr. 74 vom 2. April 1250.)


